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Die Wirtschaftslage in 
Österreich 

Industriekonjunktur gefestigt — Lebhaftes 
Außenhandelswachstum — Arbeitslosigkeit sin
kend — Rohstoffverteuerungen verstärken Preis
auftrieb bei Importen und Großhandel — Infla
tionsrate der Verbraucherpreise niedriger als in 
der Schweiz 

Die heimische Konjunktur ist in den letzten Monaten 

eher stärker geworden Die rege Expor tentwick lung 

sowie die schr i t tweise Fest igung der Inlandsnach

frage sorgten für eine weitere Belebung der Produk

tion Die Industrie produzierte im Mai — nach der für 

die Konjunkturbeurte i lung relevanten Zeitreihe — um 

knapp 7% mehr als im Vorjahr und (saisonbereinigt) 

deutl ich mehr als im Apri l Das Wachstum, das bisher 

auf Bergbau und Grundstof f industr ien konzentr iert 

war, hat sich verbreitert und stützt sich nunmehr 

auch auf Investitäons- und Konsumgüter 

Der Außenhandel verzeichnete im Mai Rekordzu

wächse, die sich nur zum Teil aus der größeren Zahl 

von Arbei tstagen und dem Übergreifen der internatio

nalen Teuerung, insbesondere von Rohstoffen und 

Energie, auf den heimischen Außenhandel erklären 

lassen. Auch mengenmäßig wurden dank der noch 

guten westeuropäischen Konjunktur und der anzie

henden heimischen Nachfrage hohe Zuwächse er

zielt 

Mit dem größeren Außenhandelsvolumen und etwas 

schwächeren Erträgen aus Dienst leistungen wurde 

zwar im Mai auch das Leistungsbilanzdefizit größer 

(3,7 Mrd S vor Zurechnung der Stat ist ischen Diffe

renz) ; es hält sich jedoch insgesamt seit Jahresbe

ginn in verhältnismäßig engen Grenzen und gibt we

nig Anlaß zu Besorgnis Die auch im Mai anhaltenden 

Devisenabflüsse im Kapitalverkehr waren hauptsäch

lich eine Folge der gegenläufigen Zinsentwicklung im 

In- und Ausland Sie konnten seither (nicht zuletzt in

folge Anpassung der Zinssätze auf dem Renten

markt) ebenso wie der leichte Rückgang des effek

tiven Wechselkurses des Schil l ing gestoppt wer 

den 

Die Inlandsnachfrage hat sich im Frühjahr weiter gefe

stigt. Im März und April lagen die Einzelhandelsum

sätze real mehr als 9% über dem Vorjahrsniveau; 
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auch saisonbereinigt war gegenüber den Vormonaten 

eine Belebung festzustel len Die jüngsten Statist iken 

der Importe und der Industr ieprodukt ion lassen auch 

eine steigende Nachfrage nach Invest i t ionsgütern er

kennen, die sich jedoch vorerst auf den nicht- indu

striellen Sektor konzentr iert 

Auf dem Arbei tsmarkt setzte sich das mäßige Be

schäf t igungswachstum fort Der Zuwachs (19 600 

Personen seit dem Vorjahr) war im Juni etwa so groß 

wie im Durchschni t t der drei Vormonate. Die Indu

str iebeschäft igung ließ erstmals eine gewisse Erho

lung erkennen: Das Minus gegenüber dem Vorjahr 

war im Apri l (5 700 Personen) nur noch etwa halb so 

groß wie in den Vormonaten Die Arbeits losigkeit 

zeigt s inkende Tendenz. 

Der internationale Auftr ieb der Energie- und Rohstoff

preise hat sich bisher vor allem auf die Großhandels

preise ausgewirkt Sie lagen zuletzt um mehr als 4% 

über dem Vorjahrsstand, obwohl rückläufige Preise 

für Saisonwaren und Vieh den Indexanstieg dämpf

ten Dagegen blieb die Teuerung auf der Ver

braucherstufe bisher gering Im Juni verzeichnete 

Österreich mit 3,2% die niedrigste Inflationsrate der 

europäischen OECD-Länder. 

Die zur Zeit bemerkenswer t günst ige Wirtschaftslage 

darf nicht darüber hinwegtäuschen, daß die jüngsten 

OPEC-Beschlüsse künft ig auch die österreichische 

Wirtschaft nachteil ig beeinflussen werden. Die zu

sätzl ichen Rohölverteuerungen bedeuten für die In

dustr iestaaten mehr Inflation, weniger Wachstum und 

größere Zahlungsbilanzdefizite Die OECD 1 ) hat unter 

ihrem Eindruck ihre Wir tschaf tsprognose revidiert. 

Für den Zeitraum Mitte 1979 bis Mitte 1980 wurde für 

den OECD-Bereich insgesamt die reale Wachstums

rate von 2%% auf 2% herabgesetzt und die Preispro

gnose von 8%% auf 9 1 / 2% hinaufgesetzt. Dabei ist zu 

berücksicht igen, daß von dem ohnehin mäßigen 

Wachstum mindestens ein halber Prozentpunkt durch 

die Verschlechterung der Austauschverhäl tnisse im 

Außenhandel absorbiert und daher nicht als Realein

kommen verfügbar sein wi rd 

Vorerst bestehen realistische Aussichten, daß die zu 

letzt im Juni genannten Prognosewerte für die öster

reichische Wirtschaft im Jahre 1979 erreicht werden 

können. Die hohe Abhängigkei t von der nach wie vor 

guten deutschen Konjunktur sowie das große Ge

wicht von Basisprodukten, die zumindest teilweise 

von einem spekulativen Lagerzyklus prof i t ieren, las

sen erwarten, daß die Industr iekonjunktur in Öster

reich länger anhält als im Durchschni t t der OECD-

Staaten (der im übrigen durch die bereits im Gang 

befindliche Rezession in den USA stark gedrück t 

wird) Angesichts der bemerkenswert niedrigen 

Teuerungsrate von 3,4% im 1 Halbjahr könnte es bei 

entsprechenden wir tschaftspol i t ischen Vorkehrungen 

2) Der implizite Preisindex des Großhandels lag um 4 ,1% über 

mögl ich sein, daß die Inflationsrate für das Jahr 1979 

etwas unter dem prognost iz ier ten Wert bleibt Späte

stens im Jahre 1980 werden jedoch die von der 

OECD skizzierten nachtei l igen Rückwirkungen der 

Erdölpreishausse auf Wachstum und finanzielle Stabi

lität auch in der österreichischen Wirtschaft stärker 

spürbar werden. 

Auf dem A r b e i t s m a r k t hielt die mäßige Belebung 

an. Die Beschäftigungstieg im Juni saisonbereinigt um 

0 , 1 % über das Niveau von Mai Im Vorjahrsvergleich war 

de rZuwachsmi t + 1 9 600 oder + 0 , 7 % ebenso groß wie 

im Mai Ein stärkeres Wachstum der Beschäf t igung für 

Männer als für Frauen deutet auf eine Erholung der Be

schäft igungslage im Produkt ionsbereich hin Zwar liegt 

die Zahl der Industr iebeschäft igten weiterhin unter dem 

Vorjahrsniveau, doch zeigen die jüngsten Daten eine 

merkl iche Erholung ( — 5 700 oder — 0 , 9 % gegenüber 

dem Vorjahr im Gegensatz zu — 1 0 200 oder — 1 , 6 % im 

März), und auch in der Bauwirtschaft verr ingerte sich 

der Rückstand 

Die Zahl der ausländischen Arbei tskräf te war auch im 

Juni geringer als vor einem Jahr (—6 .600 oder 

— 3 , 6 % ) , der Rückgang hat sich allerdings ver lang

samt. Der Abbau von Gastarbeitern und die leichte 

Besserung der al lgemeinen Beschäft igungslage be

wirkten einen Rückgang der Arbeitslosigkeit Ende 

Juni waren um 1 500 Personen (4,3%) weniger ar

beitslos als im Vorjahr, wobe i insbesondere weniger 

Frauen ( — 1 200, — 5 , 9 % ) gemeldet wurden Die sai

sonbereinigte Arbei ts losenquote sank im Juni auf 

2,0% (Mai 2,2%) 

Das Stellenangebot ist weiterhin f lau. Es war im 

Juni kaum höher als im Vorjahr ( + 346 Stellen oder 

+ 1%) Gemessen an der saisonbereinigten Stel len

andrangszahl (Arbeitslose je offene Stelle) hat sich 

die Chance, einen Arbeitsplatz zu f inden, kaum er

höht. 

Die I n d u s t r i e produzierte im Mai um 14%, je Ar

beitstag um 4% mehr als im Vorjahr Die für die Kon

junkturbeurte i lung relevante tei lweise arbeitstägig be

reinigte Reihe ergibt gegenüber dem Mai des Vor

jahrs einen Zuwachs von 7% Damit setzte sich die 

Erholung der Industr iekonjunktur fort , und zwar ra

scher als in den Vormonaten Saisonbereinigt st ieg 

die Industr ieprodukt ion um 2% über das Niveau des 

Vormonats Der Bergbau- und Grundstoffsektor ver

lor im Mai an Dynamik ( — 1 % gegenüber d e m Vor

jahr) , nachdem er in der Frühphase der Erholung er

wartungsgemäß am schnel lsten gewachsen war Die 

Bergwerke produzierten weniger als im Vorjahr 

(—11 ,7%) , hingegen konnte die Magnesit industr ie 

von der in Gang gekommenen Stahlkonjunktur prof i 

t ieren ( + 12,5%) 

Der Investitionsgütersektor konnte diesmal das höch

ste Wachstum ( + 5%) erzielen Besonders kräftig wa

ren die Zuwächse in den Gießereien und Metallhüt

ten Die hohe Steigerung der Erzeugung von fert igen 
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Invest i t ionsgütern kann als Anzeichen für die Dauer

haftigkeit des Aufschwungs gewertet werden, wenn 

sich auch die fnvest i t ionskonjunktur vorerst auf den 

Export- und den nichtindustriel len Inlandsektor be

schränkt Die Baustof fprodukt ion lag entsprechend 

der anhaltenden Schwäche in der Bauwirtschaft unter 

dem Vorjahrsniveau (—2,7%) 

Die Konsumgüterproduktion ( + 4,7%) hat sich beson

ders im Vergleich zu den Vormonaten deutl ich belebt 

Die Papiererzeugung und -Verarbeitung ( + 14,6% und 

+ 10,8%) sowie der Bekleidungssektor ( + 6,7%) ver

zeichnen nach schlechteren Ergebnissen wieder eine 

Nachfragebelebung, im Bereich der langlebigen Kon

sumgüter (—0,4%) drücken wie schon in den Vormo

naten die niedrige Produkt ion in der Fahrzeugindu

strie sowie in der Eisen- und Metal lwarenindustrie 

das Ergebnis. 

Die im Winter 1978/79 außergewöhnlich kräftige Zu 

nahme der E n e r g i e nachfrage setzte sich im Früh

jahr fort Auch im Mai lagen die Energiebezüge weit 

über dem Niveau des Vorjahres und weit über den 

Prognosewer ten für 1979. Mit der raschen Belebung 

der Industr iekonjunktur nahm der Bedarf der Indu

strie merkl ich zu, hohe Lagerkäufe infolge drohender 

Erdölverknappung und rasch steigender Importpreise 

vergrößerten die Nachfrage. Nur der geringe Brenn

s to f fbedar f fü r Heizzwecke dank den hohen Tempera

turen im Mai und der mäßige Verbrauch der Wärme

kraftwerke infolge günst iger Erzeugungsbedingun

gen der Wasserkraf twerke dämpften den Bedarfszu

wachs. 

Der Absatz von Mineralöiprodukten war um 25% hö

her als vor einem Jahr Obschon der Reiseverkehr 

schwacher war, weil die Pfingstfeiertage diesmal in 

den Juni f ielen, nahmen die Treibstoffkäufe um 11,8% 

(Benzin + 7 , 6 % , Dieseltreibstoff +19,1%) zu Die seit 

längerem erwartete und am Monatsende beschlos

sene Erhöhung der Treibstoff preise hat sicher die 

Lagerkäufe angeregt Die Zunahme des Dieselölab

satzes erklärt sich mit der lebhaften Nachfrage der 

Güterverkehrsleistungen und Auswi rkungen der Mit te 

des Vorjahres beschlossenen Lkw-Sondersteuer A m 

Benzinabsatz ist auffallend, daß die Nachfrage nach 

Normalbenzin stärker zugenommen hat als jene nach 

Superbenzin Auf eine nachhaltige Änderung des 

Käuferverhaltens darf jedoch aus einem Monatswert 

noch nicht gesch lossen werden Die Heizölkäufe wa

ren um 38,6% (Gasöl für Heizzwecke + 1 3 , 6 % , son

stige Heizöle +45,6%) höher als 1978 Der Großteil 

des Mehrbedarfes erklärt sich mit Lagerkäufen der 

Elektr izitätswirtschaft, aber auch die Industrie legte 

Vorräte an. 

Der Stromverbrauch nahm um 7 , 1 % zu, merkl ich stär

ker als in den Vormonaten. Die Industrie benöt igte 

dank dem Konjunkturaufschwung mehr Energie und 

der Einsatz der Pumpspeicherkraf twerke wurde for

ciert, wodurch der Eigenbedarf der Kraftwerke st ieg 

An das Ausland wurde per Saldo um 9,9% mehr 

St rom geliefert, die St romerzeugung im Inland st ieg 

um 7,5%. Dank den günst igen Erzeugungsbedingun

gen lieferten die Wasserkraftwerke um 9,8% mehr 

Strom, die Erzeugung der Wärmekraf twerke war um 

1,7% niedriger als vor einem Jahr 

Die L a n d w i r t s c h a f t erwartet heuer eine schwä

chere Getreideernte als 1978 Mit dem Mähdrusch 

konnte wi t terungsbedingt erst Ende Juli begonnen 

werden Zu Erntebeginn wurde der Getreidemarkt 

neu geregelt Wicht igster Reformpunkt ist ein Verwer

tungsbei t rag, der auf Großhandelsebene e ingehoben 

wird Die Einnahmen sollen zur Finanzierung der Ex

porte dienen und werden vom Getreidewir tschafts

fonds verwaltet Die Erzeugerpreise wurden ange

hoben. Der staatliche Zuschuß zum Erzeugerpreis 

entfällt Die gesamte Erhöhung der Erzeugerpreise 

einschließlich Verwertungsbei t rag und bisher gewähr

ter staatlicher Preisstützung werden auf die Ver

braucherpreise überwälzt Absatz- und Preisgarantie 

bleiben für die Bauern sowohl für Brotgetre ide als 

auch für Futtergetreide etwa im bisherigen Ausmaß 

erhalten 

Das Angebot an Schlachtvieh war im Mai um knapp 

7% höher als im Vorjahr. Es wurde mehr Rindfleisch, 

Schweinefleisch und Geflügel, aber etwas weniger 

Kalbfleisch vermarktet. Die Einfuhr wurde verr ingert, 

die Ausfuhr stark forciert Der kalkulierte Inlandsab

satz von Fleisch war um 4% geringer. Die Lage auf 

dem Schweinemarkt hat sich ab Anfang Juni gebes

sert Die Erzeugerpreise ziehen an, lagen aber Mitte 

Juli mit 18 S je kg lebend in Wien St Marx noch er

heblich unter dem Preisband Die St ichprobenerhe

bung vom 3 Juni läßt noch keine Tendenzwende auf 

dem Schweinemarkt erkennen Bereinigt um Saison

einflüsse wurde der Bestand trächt iger Zuchtsauen 

im Vergleich zum März noch um 1 % ausgeweitet 

Insgesamt wurden 3,95 Mill. Schweine gezählt 

( + 5,5%) 

Die M//c/?lieferleistung nimmt (saisonbereinigt) seit 

Februar zu Im Vergleich zum Vorjahr wurde aber im 

Mai noch um 5,9% weniger Milch angeliefert. Der A b 

satz war auf Grund verschiedener Sondereinf lüsse 

sehr hoch Ab 1 Juli wurde der allgemeine Absatz

förderungsbei t rag mit 11 g, der zusätzl iche A b 

satzförderungsbeitrag mit 16 g je kg Milch neu fest

gelegt 

Die Nachfrage nach Güterv e r k e h r s leistungen ist 

im Ber ichtsmonat stark gest iegen Die Verkehrslei

s tungen der Bahn erreichten insgesamt 890 Mill. 

n- t -km; sie waren damit um 14,8% höher als im Mai 

1978, obwohl der Transitverkehr um 11 ,1% abnahm. 

Die Bahn profit ierte insbesondere von der starken 

Transportnachfrage für Holz (Wagenstel lungen 

+ 66%o), Düngemittel ( + 60%), Erze ( + 29%) und Nah

rungsmittel ( + 25%) Die Baustof f t ransporte sind 

nach wie vor sehr niedrig. 
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Die DDSG erzielte mit 333.833 t ihr bisher höchstes 

monatl iches Transpor taufkommen; gegenüber Mai 

1978 beträgt der Zuwachs 25% Das günst ige Ergeb

nis kam hauptsächl ich durch die umfangreichen 

Eisenerzl ieferungen von Regensburg nach Linz zu

stande Das Frachtaufkommen der Luftfahrt war um 

8,6% höher als im Vorjahr Im Mai wurden 1.452 fa

br iksneue Lkw zugelassen, um 1,2% weniger als im 

Vergleichsmonat 1978 Die Nachfrage nach leichten 

Transportern nahm ab, mitt lere Lkw (unter 5 t Nutz

last) und Sattelschlepper waren viel stärker gefragt 

als im Vorjahr 

Der Perso/?e/Tverkehr auf der Bahn nahm auch im Mai 

relativ kräftig zu ( + 3,8%) Die Luftfahrt wurde von 

3,5% mehr Personen frequent iert als im Vorjahr. Der 

Individualverkehr auf der Straße expandierte ebenfalls 

deutl ich, obwohl die Pfingstfeiertage heuer in den 

Juni f ielen (der Benzinverbrauch stieg um 7,6%) Die 

Pkw-Neuzulassungen waren um 23,6% höher als 

1978 Erstmals seit 1974 zeigte sich wieder eine deut

liche Nachfrageverlagerung zu den kleineren Hub

raumklassen (unter 1 000 c m 3 + 3 6 , 3 % , über 1500 

c m 3 +14 ,5%) . 

Der R e i s e v e r k e h r entwickelte sich im Mai t rotz 

des schönen Wetters ungünst ig. Insgesamt gingen 

die Nächt igungen im Vorjahrsvergieich um 12,8% zu

rück: Während die Inlandsnachfrage stagnierte 

(—0 ,5%) , sank jene des Auslands um 18,4%) Wicht ig

ste Ursache der Nachfrageschwäche war, daß die 

Pfingstferien (sie dauern in einigen Ländern der BRD 

bis zu zwei Wochen) im Vorjahr in den Mai gefallen 

waren, heuer jedoch in den Juni Daher entwickelten 

sich die Nächt igungen von Gästen aus der Bundesre

publik Deutschland stark unterdurchschni t t l ich 

(—22,7%) Aus demselben Grund ergab sich für die 

Bundesländer mit hohem Anteil an deutschen Gästen 

ein besonders starker Rückschlag (Tirol, Vorar lberg, 

Kärnten) Entsprechend lebhaft war dann die Nach

frage im Jun i : Trotz teilweise ungünst igem W e t t e r w a 

ren die Nächt igungen (nach vorläufigen Meldungen) 

um 12%% (Inländer + 6 % , Ausländer +14 1 / 2 %) höher 

als im Vorjahr Faßt man Mai und Juni zusammen, 

ergibt sich ein Nächt igungsanst ieg um insgesamt 

3% 

Angesichts des Rückganges der Ausländernächt i -

gungen entwickelten sich die Deviseneingänge im 

Mai sehr günst ig ( + 7,5%). Da jedoch die Devisenaus

gänge besonders stark st iegen ( + 19,0%), gingen die 

Netto-Erträge merklich zurück (—9 ,8%) . 

Der Geschäf tsgang des H a n d e l s entwickelt sich 

weiterhin recht günst ig Der Einzelhandel verkaufte 

im Apri l bei einem Verkaufstag und einem Verkaufs

samstag weniger nominell um 14,5% und real um 

11,1%) mehr als im Vorjahr, nach + 1 0 , 5 % und + 7 , 5 % 

im März Faßt man die Monate März und Apri l zusam

men, um den Effekt der Osterverschiebung auszu

schalten, so hat sich das Wachstum infolge des höhe

ren Vorjahrsniveaus verlangsamt (real + 9 , 3 % nach 

+ 11,8% in den Vormonaten) Saisonbereinigt haben 

aber die Umsätze weiter zugenommen (real + 1 , 3 % 

gegen den Durchschni t t der Monate Jänner und Fe

bruar), womi t sich die konjunkturel le Belebung fort

setzte Da das Ostergeschäft heuer in den Apri l fiel, 

wuchs die Nachfrage nach nichtdauerhaften Gütern 

(real + 1 1 % gegenüber dem Vorjahr) stärker als bis

her. Demgegenüber waren die Umsatzsteigerungen 

bei langlebigen Waren (real +-11,6%) schwächer als 

zuletzt Unter den kurzlebigen Gütern expandierten 

vor allem Nahrungs- und Genußmittel ( + 13,8%), Tex

ti lwaren und Bekleidung ( + 19,8%) sowie Spielwaren 

und Sportart ikel ( + 36,7%). Fahrzeuge ( + 22,2%) so

wie opt ische und feinmechanische Erzeugnisse 

( + 22%o) wurden unter den dauerhaften Waren weiter

hin am stärksten nachgefragt, das Wachstum hat s ich 

aber zum Teil deutl ich verflacht Auch die Käufe von 

Möbeln und Heimtexti l ien ( + 13,8%) nahmen stark zu, 

während elektrotechnische Erzeugnisse (—7,7%) das 

Vorjahrsniveau nicht erreichten 

Die Umsätze des Großhandels waren im Apri l bei an

haltendem Preisauftr ieb 2) nominell um 11,9%, real um 

7,4%) höher als vor einem Jahr, nach 1 1 % und 7 , 1 % im 

März. In beiden Monaten zusammen wurde real um 

7,3%) mehr verkauft als im Vorjahr, im Jänner und Fe

bruar dagegen um 9% Saisonbereinigt lagen aber die 

realen Umsätze von März und Apri l im Schnitt um 

6,5% über jenen der Vormonate. A m besten gingen 

im Apri l im Vorjahrsvergleich Rohstoffe und Halber

zeugnisse (real +12,9%) Auch Fert igwaren 

( + 10,5%) hatten weiterhin einen guten Geschäf ts

gang, und Agrarprodukte ( + 2,2%) erzielten nach 

dem Rückgang im März als Folge des späten 

Oster termins wieder einen leichten Zuwachs 

Die Lager des Einzelhandels wurden abgebaut, jene 

des Großhandels aufgestockt Die Wareneingänge 
wuchsen im Einzelhandel ( + 12,8% nominell) schwä

cher als die Umsätze, im Großhandel ( + 13,7%) stär

ker 

Im Mai belebte sich der A u ß e n h a n d e l sehr kräf

t ig , wenn auch die größere Anzahl der zur Ver fügung 

stehenden Arbei tstage die Ergebnisse nach oben 

verzerrte Sowohl Exporte als auch Importe st iegen 

deutl ich stärker als zuletzt Die Steigerungsrate der 

Warenausfuhr war mit 30,6% gegenüber dem Vorjahr 

(arbeitstägig bereinigt +21,6%) geringfügig größer 

als die der Einfuhr ( + 2 7 , 1 % ; arbeitstägig bereinigt 

+ 18,3%o). Auch der Auftr ieb der Außenhandelspreise 

war deutl ich kräftiger als bisher Ein- und Ausfuhr

preise st iegen im Vorjahrsvergleich etwa gleich stark 

( + 5,6% und +5 ,5%) , Fert igwaren verteuerten sich 

weniger als Rohstoffe und Halbfert igwaren Bereinigt 

um Saisonschwankungen haben sich die Export-

2) Der implizite Preisindex des Großhandels lag um 4 1 % über 
dem Vorjahrsniveau, im März dagegen nur um 3 6% 
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preise seit Jahresbeginn um 4,7%, die Importpreise 

um 6,1%o erhöht 

Die Ausfuhren in die einzelnen Ländergruppen sind 

durchwegs kräftig gest iegen A m stärksten expan

dierten die Lieferungen in den EG-Raum und in die 

Entwicklungsländer (einschließlich OPEC-Staaten) 

Die Exporte in die restl ichen Ländergruppen EFTA, 

Osteuropa und Industriestaaten in Übersee wuchsen 

im Vergleich zu der Gesamtausfuhr unterdurch

schnit t l ich 

Das kräftige Expor twachstum erstreckte sich auf alle 

großen Warengruppen, wobei die Nahrungsmitteiex-

por te am stärksten expandierten ( insbesondere von 

Fleisch und Getreide) Von den Vorproduktexpor ten 

nahmen vor allem die Lieferungen von Holz, organi

schen Chemikalien sowie Eisen und Stahl kräftig zu 

Auch die Invest i t ionsgüterexporte, die bisher nur 

schwach expandiert hatten, belebten sich Ihr Wachs

tum konzentr ierte sich vor allem auf Industr iemaschi

nen und Verkehrsmit te l Unter den Konsumgütern 

st iegen insbesondere die Exporte von Kleidung, 

Schuhwaren, Spielen und Sportgeräten 

Ähnl ich wie in der Ausfuhr belebten sich auch in der 

Einfuhr a\\e wicht igen Warengruppen Die kräftige Zu

nahme der Rohstof fbezüge erstreckte sich vor allem 

auf die Bereiche Erze und Metall ( + 93,6%)) sowie 

Häute und Felle ( + 90,9%). Die kräftige Steigerung 

der fmportausgaben für Energie ( + 29,3%) erklärt 

sich zum Teil durch die Erhöhung der Energiepreise 

( + 16,9%), wobei der starke Preisauftrieb bei Erdöl 

( + 30%) und Erdölprodukten ( + 37,7%) durchschlug 

Die Belebung der Invest i t ionsgüterbezüge hielt auch 

im Mai an, wobe i Industr iemaschinen, Lkw und Liefer

wagen sowie Büro- und EDV-Maschinen besonders 

starke Zuwachsraten aufwiesen. Auch die Konsum

güter importe wuchsen kräft ig, vor allem die Bezüge 

von Pkw, Papier und konsumnahen Fert igwaren. 

Deutl ich erholt haben sich ferner die bisher stagnie

renden Nahrungsmit telbezüge Insbesondere die Im

porte von Fleisch, Gemüse, Früchten und Futtermit

teln waren weit höher als im Vorjahr. 

Die Z a h l u n g s b i l a n z war im Mai mit fast 

5 Mrd . S passiv Dazu t rugen die Leistungs- und die 

Kapitaltransaktionen bei Die Handelsbilanz — ein

schließlich des in der Außenhandelsstat ist ik nicht er

faßten Warengold- und Transithandels — hatte mit 5,4 

Mrd . S ein um 1,2 Mrd. S größeres Defizit als im Mai 

1978. Gleichzeitig f lössen aus dem Ausländerrei

severkehr (netto 1,5 Mrd . S) und aus sonst igen 

Dienst leistungen (0,5 Mrd S) weniger Devisen zu als 

vor einem Jahr, an Kapitalerträgen wurde ebenso wie 

im Vergleichszeitraum per Saldo % Mrd S an das 

Ausland überwiesen Die Leistungsbilanz (einschließ

lich Transfers, aber vor Zurechnung der Stat ist ischen 

Differenz) hatte ein Passivum von 3,7 Mrd S, 1,4 Mrd 

S mehr als im Vorjahr 

Fast ebenso groß war der Abgang in der Kapitalbi

lanz. Im langfristigen Kapitalverkehr f lössen, wie 

schon seit März und entgegen dem längerfr ist igen 

Trend, größere Beträge an Devisen ab (2,4 Mrd S), 

obschon die österreichischen Anlagen im Ausland 

netto mit 1,3 Mrd S sogar weniger ausgeweitet wur

den als im Vorjahr Der Devisenabfluß ging somit in 

erster Linie auf die Abnahme von Auslandanlagen in 

Österreich zurück Die Neuveranlagungen waren ge

ringer (2,4 Mrd S gegen 3,5 Mrd . S) und die Rück

f lüsse an das Ausland größer (3,4 Mrd S gegen 1,0 

Mrd. S) als im Vorjahr Die kurzfr ist ige Auslandsver

schuldung des Kreditapparats verr ingerte sich um 1,5 

Mrd. S, wogegen der nichtmonetäre kurzfr ist ige Kapi

talverkehr Devisen von 0,5 Mrd S brachte Berück

sichtigt man die Statist ische Differenz, die mit 2,1 

Mrd S etwas niedriger war als 1978, und die Bewer

tungsänderungen (0,2 Mrd S), so f lössen im Mai 4,9 

Mrd S an offiziellen Währungsreserven ab Bis Mitte 

Juli nahmen sie wieder um 2,3 Mrd S auf 78,3 Mrd S 

zu 

Als Folge der anhaltenden Devisenabflüsse und der 

Aufwär tsbewegung der DM verr ingerte sich der effek
tive Schillingkurs, der bereits seit Februar eine leicht 

sinkende Tendenz hatte, im Mai um weitere 0,4 Pro

zentpunkte. Mit dem Wegfall der genannten Faktoren 

sowie wegen der neuerl ichen Schwäche des US-Dol

lar stabilisierte s ich der effektive Wechselkurs im 

Juni Seine Schwankungen sind jedoch schon seit 

geraumer Zeit gering und der leichte Aufwär ts t rend, 

der — von kurzfr ist igen Störungen abgesehen — 

noch besteht, ist geringer als der Unterschied in den 

Inflationsraten zwischen Österreich und den wicht ig

sten Handelspartnern Damit wi rd die Verschlechte

rung der internationalen Kostenposi t ion in den ersten 

Jahren der Hartwährungspoli t ik zum Teil wieder rück

gängig gemacht 

Im monetären Bereich schmälerte der Abfluß an Wäh
rungsreserven die Aus landskomponente der Geldba

sis im Mai und im Juni stärker, als saisonbedingt zu 

erwarten war. Zwar ließ die Oesterreichische Natio

nalbank in beiden Monaten eine kräftige Auswei tung 

der Notenbankverschuldung des Kreditapparates zu 

(auf mehr als 30 Mrd S im Juni) und versuchte mittels 

Offenmarkttransakt ionen die Liquidität zu s tützen, 

dennoch lag die erweiterte Geldbasis im Mai nur um 

4,8%o und im Juni um 5,7%o über den entsprechenden 

Vorjahrs werten Nach den Umschichtungen zwischen 

den verschiedenen Einlagekategorien und den damit 

verbundenen Verzerrungen des Geldmengenwachs

tums, die das neue Habenzinsabkommen im März 

und Apri l ausgelöst hatte, normalisierte sich die mo

netäre Entwicklung im Mai wieder Saisonbereinigt 

wuchsen von April auf Mai die Sichteinlagen am ra

schesten, die nach Abschaf fung der grauen Zinsen 

stark abgebaut worden waren, erst dann folgten die 

Termineinlagen und die nur langsam expandierenden 

nichtgef orderten Spareinlagen. Dementsprechend 
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nahm (ebenfalls saisonbereinigt) die Geldmenge MV 

stärker zu als M 3 \ blieb aber noch unter dem Vor

jahrsstand Die Nachfrage nach Direktkrediten blieb 

auch im Mai schwach. Das aushaftende Kreditvolu

men lag um 15% über dem Vorjahrsstand, wobei der 

durch den Limes III gesetzte Expansionsspielraum 

weder insgesamt noch bei den "Konsumkredi ten" 

ausgenützt wurde. 

Auf dem Markt für Rentenwerte wurde im Juni , nach

dem die Sekundärmarktrendi te bereits seit März eine 

steigende Tendenz hatte, die Anhebung der Emis

sionsrate auf 8% und eine Kürzung des für heuer ge

planten Emissionsvolumens auf 83,5 Mrd S beschlos

sen Aussch laggebend für diesen Schrit t waren ne

ben den Absatzschwier igkei ten im Inland die hohen 

Rückf lüsse — netto 2 Mrd S in den ersten fünf Mona

ten dieses Jahres — österreichischer festverzinsl i

cher Wertpapiere aus dem Ausland 

Die S t e u e r e i n n a h m e n d e s B u n d e s waren 

im Juni brut to um 12,1% hoher als im gleichen Monat 

des Vorjahres; net to bl ieben dem Bund um 13,2%) 

mehr Die Steuern vom Einkommen expandierten wei

terhin unterdurchschni t t l ich ( + 7,8% im Vorjahrsver

gleich), wenn auch etwas stärker als in den Vormona

ten Das Lohnsteueraufkommen ( + 3,2% nach Aus

schal tung der Abgel tungsbeträge an den Familienla-

stenausgleichsfonds) wi rd nach wie vor durch die 

Lohnsteuersenkung zu Jahresbeginn gedrückt Von 

den gewinnabhängigen Steuern ( + 11,6%) verzeich

neten die Körperschaftsteuer ( + 29,1%) und die Ge

werbesteuer ( + 33,3%) hohe Ertragszuwächse, wäh

rend die Erträge der Einkommensteuer nur mäßig zu 

nahmen ( + 6,1%o bereinigt um die Abgel tungsbet räge 

an den Famil ienlastenausgleichsfonds) 

Das Au fkommen der Steuern von der Einkommens
verwendung war im Juni um 17,3%) höher als im Vor

jahr Die höchste Steigerung verzeichnete die Bun-

desmineralölsteuer, unter anderem infolge der Erhö

hung des Steuersatzes zu Jahresbeginn Insgesamt 

waren die Eingänge der speziellen Verbrauchsteuern 

um 34% höher als vor einem Jahr. Aber auch die 

Mehrwert steuererträge entwickelten sich günst ig 

( + 16,7%) Die Investi t ionssteuer brachte noch Rest

eingänge von 66 Mill S Die Einnahmen aus Zöllen 

waren um 11,2% höher als im Vorjahr, wozu die all

mähliche Importbelebung beitrug 

Der P r e i s a u f t r i e b auf den internationalen Märkten 

für Rohstoffe und Energie hat sich im Juni vorerst 

hauptsächl ich auf der Großhandelsstute ausgewirkt . 

Dort zogen die Preise für Mineralölerzeugnisse kräf

t ig an, aber auch die Preise anderer Intermediärgüter 

(Häute, Felle, Leder, Holz- und Holzhalbwaren, 

NE-Metalle und Halbzeug) st iegen überdurchschni t t 

lich Die Beschleunigung der Inflation wurde aller

dings durch rückläufige Saisonwarenpreise und den 

Verfall der Viehpreise gemildert Der Großhandels

preisindex erhöhte sich von Mai auf Juni um 0,6%, 

schaltet man die Saisonwarenpreise aus, ergibt sich 

jedoch eine Monatszuwachsrate von 2,2%. Der Vor

jahrsabstand stieg auf 4,1%), ohne Saisonprodukte auf 

4,5% Damit hat die Inflationsrate auf der Großhan

delsstufe jene der Verbraucherpreise berei ts über

schr i t ten Trotz des Anst iegs der Benzinpreise, die 

0,2%) zur monatl ichen Steigerungsrate bei t rugen, lag 

der Verbraucherpreis\nöex im Juni nur um 0,4% über 

dem Stand im Mai. Ohne Saisonprodukte, die s ich 

entgegen der Entwicklung im Großhandelspreisindex 

gegenüber Mai verteuerten, bet rug die Zuwachsrate 

nur 0,3%. Die bemerkenswert günst ige Entwicklung 

der Verbraucherpreise kommt auch im Jahresabstand 

zum Ausdruck : er betrug im Juni 3,2% bzw 3,3%o 

ohne Saisonprodukte Im gesamten ersten Halbjahr 

lag die Inflationsrate bei 3,4% (3,3% ohne Saisonpro

dukte) 

Georg Busch 

Abgeschlossen am 26 Juli 1979 
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